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SavanisOe Einladung
an Zv« «Kraft durch Kreude ^ürlouber

Dr. Ley übermittelte eine Gegeneinladung
Berlin, 2. Februar . Reichsleiter Dr. Ley empfing am Don¬

nerstag in Gegenwart des GeschäftsführersWinter non der
„Reichsbahnzentrale für den Deutschen Reiseverkehr" Dr. S i -
ka m a, der im Aufträge des japanischen Eisenbahnministers
eine Einladung für 500 „Kraft durch Freude"-Fahrer an Dr.
Ley überbrachte . Die japanische Staatseisenbahn hat für diesen
Zweck einen Betrag von 100 000 Yen zur Verfügung gestellt. Die
500 deutschen „Kraft durch Freude"-Fahrer werden Ende dieses
Jahres mit einem „Kraft durch Freude "-Schiff die Reise nach
Japan antreten und vier Wochen als Gäste der japanischen
Staatseisenbahn verschiedene Städte und Landschaften Japans
besuchen . Sie genießen während dieser Zeit freie Fahrt auf den
japanischen Staatsbahnen und sollen ein sorgfältig vorbereite¬
tes Programm vorgesetzt erhalten. Dr. Sikama bat Dr. Ley,
- iese Einladung als ein neues Zeichen der Sympathie des japa¬
nischen Volkes für das schaffende Deutschland Adolf Hitlers zu
betrachten.

Dr. Ley sprach dem Vertreter Japans seinen herzlichen Dank
für diese Freundschaftsbekundung aus und übermittelte seinem
japanischen Gast gleichzeitig eine Gegeneinladung für 500 japa¬
nische Arbeiter zum Besuche Deutschlands.

Eia Anschlag aus ttn WMikttii

Der Ausbau der deutschen Kriegsmarine
Sin schriftliche Mitteilung an die britische Regierung

London, 2 . Febr. Im September 1938 hatte die deutsche Re¬
gierung der Regierung Seiner Majestät im Vereinigten König¬
reich ihre Absicht mitgetcilt, gewisse ihr auf Grund der deutsch-
englischen Flottenabkommen vom 18. Juni 1935 und 17. Juli
-1937 zustehenden Rechte auszuüben

Am 30. Dezember 1938 fanden in Berlin freundschaftliche Be¬
sprechungen über gewisse Fragen statt , die sich aus der Jnan-
Hruchnahme dieser Rechte der deutschen Regierung ergeben. Die
Deutsche Negierung sagte damals zu, der britischen Regierung
»ine schriftliche Mitteilung zuzuleiren . Am 18. Januar d 2 . hat
Die deutsche Regierung der britischen Regierung dieseschrift¬
liche Mitteilung über ihre in der vorerwähnten Vespre-
Hung dargelegten Absichten zugestellt. Danach wird Deutschland
HeineUnterseebootstonnage bis zur Parität mit der
Her Mitglieder des britische« Reiches ausbauen, angefangen im
Aahre 183S bis zur Erreichung der vertraglichen Grenze. Ferner
«wird Deutschland die beiden derzeit in Vau befindlichen 10 000-
iTonnen-Kreuzer „K" und „L" derartig bestücken, daß sie aus
«Kreuzern der Unterklasse 8 zu Kreuzern der Unterklasse K wer¬
den . Hiermit übt Deutschland ein ihm vertraglich zugesichertes
Recht aus.

HJ .-KimMer musiziere»
Reichsmusiktage der HI.

NSK. Leipzig, 2. Febr. Vom 9. bis 12. Februar 1939 senden
in Leipzig die vierten Reichsmusiktage der HI . statt. Dieser
jährlichen musikalischen Leistungsschau der Jugend geht vom
2. bis 8 . Februar ein Reichs musikschulungslazer vor¬
aus , an dem die junge Musikerziehcrschaftdes Reiches, die Musik¬
referenten der Gebiete und Obergaue , die musikalischen Mit¬
arbeiter der HI . und der Schulrundsunk der deutschen Sender,
die Leiter von Jugendmusikschulen, die Eebietsmusikzuführer und
zahlreiche Mitarbeiter tcilnehmen.

Von den großen öffentlichen Veranstaltungen und Konzerten
seien erwähnt: ein Konzert mit dem Eewandhausorchester unter
der Leitung von Generalmusikdirektor Professor Hermann Abend-
roth , ein musikalischer Bolkstumsabend „Klingende Landschaft",
ein Konzert des Berliner Mozartchors der Hitlerjugend , ein
Streichorchesterkonzert der Hitlerjugend.

Am vorletzten Tage veranstaltet der Thomaner-Ehor unter der
Leitung des Thomaner -Kantors Professor Dr. Straube in der
Thomas -Kirche eine Bachfeicr, außerdem wird eine Kammer¬
musikveranstaltung „Junger Nachwuchs— junges Schaffen" neue
Werke von Komponisten aus der HI . zu Gehör bringen . Am
12. Februar , wo auf der Schlußkundgebung Baldur von Schirach
sprechen wird, findet das traditionelle große Orchesterkonzertdes
Leipziger Symphomeorchesters unter der Leitung von General¬
musikdirektor Hans Weißbach statt.

Ehrung für Generalfeldmarfchall Görmg
Berlin, 2. Febr. König Gustav von Schweden empfing am

Donnerstag in den Räumen der schwedischen Gesandtschaft Mi-
aisterpräsident EeneralfeldmarschallGöring und hatte mit
chm eine längere Unterredung . Als besondere Ehrung verlieh
«r dem Eeneralfeldmarschall die höchste schwedische militärische
Auszeichnung, das Erotzkreuz des Schwerter -Ordens mit Kette.

Weiter gehts nimmer ! Präsident Roosevelt verlegt die
Grenze Amerikas an den Rhein . Er will sie nach seineneigenen Worten vor dem Militärausschuß des Senats aufden französischen Schlachtfeldern des Weltkrieges in einerkommenden Auseinandersetzung verteidigen . Diese an An¬
maßung kaum zu überbietende Absicht äußerte Rooseveltnur wenige Stunden nach den in aller Welt mit Zustim¬
mung aufgenommenen Friedenserklärungen Adolf Hitlers.Er hat damit einen abermaligne Anschlag auf den
Weltfrieden verübt und sich damit selbst zum eigent¬
lichen Weltsriedensstörer gestempelt. Die verhängnisvollen
Folgen seiner hetzerischen Erklärungen lassen sich zwar ge¬genwärtig noch nicht übersehen. Allein es sollte nicht wun¬dern , wenn sie einen neuen Sturm in der eben beruhigten
weltpolitischen Atmosphäre entfachten und das Vertrauen
in den friedlichen Gang der Zukunft in der gleichen Weise
untergrüben und erschütterten wie im Herbst vorigen Jah¬res . Damals waren es ebenfalls Präsident Roosevelt und
seine jüdischen Mitarbeiter und Freunde , die die Friedens-
Atmosphäre von München abbauten und die deutsche Ju¬
dengesetzgebung zum Vorwand für eine unglaubliche Deut¬
schenhetze nahmen , durch die die Welt allmählich in einen
Zustand der Erregung geriet , den erst die klaren und ent¬
schlossenen Worte Adolf Hitlers vor dem großdeutschen
Reichstag beschwichtigen konnten.

Wie Roosevelt im November seinen Torpedo auf
München abschoß, so zielt er jetzt aufdieFriedens-rede des Führers und die Friedenshoffnungen und
Bemühungen , die sich im Anschluß an Adolf Hitlers Worte
in fast allen Staaten der Welt so erfolgversprechend be¬
merkbar machten . Wußte der amerikanische Präsident wirk¬
lich keine bessere Antwort ans die loyalen und warmen
Worte , die der Führer durch den Aether an das amerikani¬
sche Volk richtete? Nennt er es staatsmännischen Weitblick,
wenn er auf die Versicherung des Führers über die fried¬
lichen Absichten des deutschen Volkes und der deutschen Ne¬
gierung gegenüber den Vereinigten Staaten , auf die Wün¬
sche nach Wiederherstellung freundschaftlicher Zusammen
arbeit und guter Beziehungen mit der Ankündigung ant¬
wortet , er werde bei einem Konflikt in Europa die Demo¬
kratien im Stile Wilsons mit Waffen jeder Art oersorgenund stärken ? Die offensichtlicheAbkehr Roosevelts
von der bisherigen amerikanischen Neu¬
tralitätspolitik kann garnicht anders gewertet wer¬
den denn als Aufhetzung der Völker gegeneinander , durch die Washington hofft, Geschäftes » machen.Eie ist geradezu eine Aufforderung an die Demokratien,
sich nicht mehr weiter um den europäischen Ausgleich zu be¬
mühen , sondern mit amerikanischer Rückendeckung getrost
den ideologischen Kampf aufzunehmen und sich für die Ge¬
schäftsinteressen amerikanischer Kapitalisten ein weiteres
Mal auf den europäischen Schlackst s ^ ^rn zu verbluten.

Man spricht so viel von der Vergeßlichkeit und Unbelehr-
barkeit der Menschen . Nirgends hat sich diese Erfahrung
besser bestätigt als gegenwärtig in den Vereinigten Staa¬
ten . Alles was das amerikanische Volk an Enttäuschungen
und Belehrungen im Gefolge der Wilsonschen Kriegs - und
Friedenspolitik erfahren hat , scheint vergessen . Für die
vermehrten Nüstungsgewinne amerikanischer Konzerne sol¬len wie 1917 und 1918 erneut amerikanische Soldaten auf
Frankreichs Schlachtfeldern und in den Fluten des Atlan¬
tischen Ozeans ihr Leben lassen . Denn darüber dürfte Prä¬
sident Roosevelt wohl nicht im Zweifel sein , daß bei einem
derartigen Krieg an der Seite der Demokratien die ameri¬
kanische Unterstützung mit Waffen und Munition die Ver¬
einigten Staaten ebenso rasch und zwangsläufig zu einer
aktiven Teilnahme veranlassen würde wie 1917 . Wie die
Völker, auch die gesund denkenden Amerikaner , allerdings
einen zweiten Krieg im Interesse des internationalen
Finanzkapitals und damit im Interesse jüdischer Bankiers
und bolschewistischer Revolutionäre beantworten werden,das hat noch vor wenigen Tagen AdolfHitlerin dem
historischen Satze prophezeit : „Wenn es dem internationa¬
len Finanzjudentum in- und außerhalb Europas gelingen
sollte , die Völker noch einmal in einen Weltkrieg zu stürzen,dann wird das Ergebnis nicht die Volschewifierung der
Erde und damit der Sieg des Judentums sein , sondern
die Vernichtung der jüdischen Rasse in Eu¬
ro p a .

"
Das Wort von der amerikanischen Grenze am Rhein

dürfte ohne Zweifel viel böses Blut in den Vereinigten
Staaten machen und den Yankees die Augen über die Ge¬
fahr öffnen, die ihnen bei einer dritten Präsidentschaft
Roosevelts droht . Schließlich muß sich ja jeder einsichtige
Mensch in den Vereinigten Staaten fragen , weshalb die
Grenze dieses kontinentalen Reiches ausgerechnet an einem
kleinen Flusse im kleinen Europa siegen solle . Mit dem glei¬
chen Rechte könnte Deutschland schließlich zur Reichshaupt¬
stadt die amerikanische Bundeshauptstadt Washington er¬
klären . Zum Glück für den Weltfrieden streben in Frank¬
reich und England aber nicht nur wie in Amerika die Böl¬

ler nach einer Verminderung der Kriegsgefahren , sondern
auch die Regierungen und die Regierungsoberhäupter . In
London und Paris weiß man ebenso gut wie in Berlin
und Rom, daß der Weltkrieg sinn - und zwecklos gewesen
ist , daß kein europäischer Staat im eigentlichen Sinn als
Sieger aus ihm hervorging , vielmehr Europas Völker sich
vier Jahr lang zerfleischten , damit außereuropäische Staa¬
ten die Stellung eroberten , die bisher etwa Großbritan¬
nien oder Deutschland in der Welt einnahmen . An dieser
Einsicht und dem gesunden Instinkt auch des amerikanische»
Volkes werden die Kriegspläne Washingtons scheitern . Auf
dieser Erkenntnis beruht auch der unerschütterliche Glaube
an den Frieden , zu dem sich Adolf Hitler bekannte.

Roosevelt als KrieMrtzer
Geheimnisvolle Erklärungen vor de» Militärausschrch

des Senats
Reuyort, 2. Febr. Roosevelt, der Präsident der Vereinigte»

Staaten von Amerika, hat in einer vertrauliche » Sitzung de»
Militärausschusses des Senats Ausführungen gemacht, die selbst
in Amerika als höchstsensationell empfunden werde». Es
ging in dieser Aussprache vor dem Militärausschuß um die
Kritik, die in weitesten Kreisen der amerikanischen Oesfentlich-
teit an der Regierung wegen der Preisgabe militärischer Ge¬
heimnisse an Frankreich geübt wird Roosevelts Erklärungen gi»-
gen über die Zurückweisungen dieser Kritik weit hinaus, wen»
das , was in den amerikanischen Zeitungen über die Vrratunge»
«0r dem Militärausschuß veröffentlicht wird, den Tatsachen ent¬
spricht. Nach der Darstellung der Blätter entwickelte Rooseveltvor dem Ausschuß in großen Zügen die Grundsätze der anieri-
lanischen Außenpolitik . Dabei soll er erklärt haben , die Ver¬
einigten Staaten vo« Amerika sollten bereit sei«, England und
Frankreich im Falle eines Krieges jede nur mögliche Unter¬
stützung zu gewähre ».

Nach dem Bericht der republikanischen „Herold Tribüne" ge¬
wannen die Mitglieder des Ausschusses den Eindruck, daß nicht
nur eine endgültige Verständigung zwischen den Vereinigte»Staaten von Amerika und den europäischen Demokratien erfolgt
sei, sondern bereits positive Verpflichtungen Amerikas oorliegen.
Roosevelts einzige Einschränkung der Bereitwilligkeit, gegen dir
Berlin-Rom -Tokio-Achje Kriegshilfe zu leisten, sei der Hinweis
auf die Tatsache gewesen, daß für diese Hilfe g^ ahlt werde»
müsse.

Auf die verständliche Frage eines Senators , wie sich ein sol¬
ches Versprechen für Kriegshilfe mit der Neutralitäts¬
politik der Vereingten Staate » vereinbaren lasse, erwiderte
Präsident Roosevelt : „Wir werden die Brücke überschreite«, so¬bald sie erreicht wird.

" Roosevelt malte in dieser Aussprache vor
dem Ausschuß die augenblickliche internationale Lagein den düst er st en Farben und verstieg sich schließlich z«der Behauptung, daß Südamerika und Nordamerika die nächste»
Angriffsziele der autoritären Länder sein würden , wenn es ihne»
gelungen sei, die europäischen Demokratien militärisch nieder»
zuzwingen.

Dazu schreibt der Deutsche Dienst ' Die Aeußerungen des gegen¬
wärtigen Präsidenten der Vereinigten Staaten vor dem Militär¬
ausschuß des Senats find das Erstaunlichste, was seit langemvon einem verantwortlichen amerikanischen Staasmann gesagtworden ist. Man kann sie nur dahin auslegen , daß Rooseveltdamit den Versuch machen will, den gewaltigen Eindruck der
Rede des Führers in der gesamten Welt zu stören. Der Führer
hat die jüdisch -internationale Kriegshetzerclique gebrandmarkt.Er hat die Hoffnung auf einen langen Frieden ausgesprochen.
Fühlt Roosevelt sich dadurch persönlich getroffen und in seine«
Plänen gestört?

In diesem Zusammenhang find die Meldungen über die um¬
sangreichen Geschäfte , die an den internationalen Bör¬
sen in den letzten Tagen abgewickelt wurden , besonders auf¬
schlußreich . Die Tatsache, daß sich nach der Führer-Rede auch die
Börsen borubigt Haben , scheint nicht allen Kreisen in die Rech¬
nung gepaßt haben , und vielleicht hofft man mit Hilfe einer
neuen Hetze neue Geschäfte in Szene setzen zu können.

Gerade in diesen Tagen wird die amerikanische Öffentlichkeit
davon in Kenntnis gesetzt, daß Frankreich 700 Kampf¬
flugzeuge allerneue st en Typs in Amerika auf-
kaufte. Es soll sich um Modelle handeln , die noch nicht ein¬
mal der amerikanischen Armee zur Verwendung zugänglich ge¬
macht worden sind . Dieses Geschäft wurde mit Hilfe des ameri¬
kanischen Botschafters in Paris , Bullit, der nebenbei bemerkt
einer der intimsten Freunde Roosevelts ist und ein enger Ver¬
trauter von Lenin war, durchgesührt. Bullitt steckte sich hinter
den Präsidenten, der seinerseits den Juden Mergenthau, seine«
Finanzminister, hierfür mobilisierte Das Geschäft wurde gege»den Ratschlag des Chefs der amerikanischen Heeres- und M»-
rinleitung unter Druck vom Weißen Haus gemacht . Nur dnrch
einen Zufall kam die Angelegenheit ans Tageslicht und dricht
gegenwärtig in Amerika zu einem Riescnskandal zu werde». Mil¬
lionen anständiger Amerikaner fordern eine Untersuchung vor



»er breite» Oeffentlichkeit über die Vorgänge , die man , wen»
Ke nicht vom Wcitzen Haus inspiriert wären , als Landesverrat
« zeichne» würde . 2n die Enge getrieben , versucht Noosevelt
jetzt durch Sensationsmache die Aufmerksamkeitder ameri¬
kanischen Oeffentlichkeit wieder einmal verzweifelt von sich ab-
zulenke «. Wenn Roosevelt, was einfach grotesk klingt, tatsäch¬
lich erklärt hat , dag Amerikas Grenzen in Frankreich liegen , so
fragen wir das amerikanische Volk : Ist Roosevelt hier das Eben¬
bild des Professors Wilson aus dem Jahre 1917 oder des Pro¬
fessors Wilson aus dem Jahre 1919?

*

Erstaune» und Empörung in USA.
Washington , 2. Febr. Die durch Indiskretionen bekannt ge¬

wordenen Ausführungen Roosevelts vor dem Militärausschuß
haben in Senatskreisen und in der Oeffentlichkeit sehr geteilte
Aufnahme gefunden. Zahlreiche Teilnehmer an der Konferenz
» achte» aus ihrem Unmut über die ihnen auferlegte Schweige¬
pflicht in einer für die Vereinigten Staaten lebenswichtigen
Frage keinen Hehl. Insbesondere die republikanischen Senatoren
« klangen Veröffentlichung der Begründung Roosevelts für die
»mtlicherieits ostentativ geförderten Kriegsiieferungcn . Auch in
»er Senatsdebatte , die am Mittwoch über die Waffenlieferungen
Kattfand und die zeitweise einen recht stürmischen Verlauf nahm,
km lebhafte Kritik an Roosevelts Verhalten zum
Ansdruck . Senator Reynolds wies auf das verderbliche Treiben
»er Kommunisten in den Vereinigten Staaten hin . Sie taten ihr
Möglichstes , sagte er, Amerika in einen Krieg hineinzutreiben.
Senator Waisb erklärte , die Regierung solle sich um innerameri-
kanische Dinge bekümmern, che sie sich als Weltrichter über Gut
nnd Böse einsetze. Senator Clark bezeichnet die von den Bot¬
schaftern Kennedy und Bullitt ausgehenden Manöver als den
ersten schimpflichen Versuch , de» Militärausschuß des Senats ein-
znschüchtern . der zweite Versuch sei die Konferenz bei Roosevelt
gewesen . Senator Lodge reichte im Senat einen Entschlietzungs-
entwurf ein. der verlangt , sämtliche Akten und die Korrespon¬
denz über die vermutete geheime Verwendung des Stabilifie-
« ingsfonds für Waffenlieferungen an Frankreich zu veröffent¬
lichen.

Die kriegshetzerischen Erklärungen Roosevelts finden in weiten
Kreisen der Bereinigten Staaten tiefste Mißbilligung . Aus¬
gesprochene Hetzblätter, wie „Neuyork World Telegram " aller¬
dings feiern die Flngzeugverkäufe nach Frankreich in läppischen
Tiraden als eine Stärkung der Demokratie . Dagegen gibt das
unabhängige Blatt „Neuyork Sun " der allgemeinen Empörung
in seinem Leitartikel Ausdruck. Roosevelt , so schreibt das Blatt,
versuche mit seinen hetzerischen Reden eine patriotische Nebel¬
wand zu erichten, hinter der er den elenden Mißerfolg seiner
Innenpolitik verbergen möchte. Die Aufforderung Roosevelts an
das Volk der Vereinigten Staaten , die europäischen Demokratien
zu „retten "

, sei einfach lächerlich , da Roosevelt nicht einmal die
Arbeiter seines eigenen Landes zu retten imstande sei.

Pariser und Londoner Hetzer feiern die Maine Rede
Paris , 2. Febr . Die berüchtigte« Kriegshetzer in den west¬

europäischen Demokratien haben die Bälle , die ihnen von jen¬
seits des Ozeans durch die unverantwortliche Rede des ameri¬
kanischen Präsidenten Roosevelt zugeworfen wurden , mit sicht¬
lichem Vergnügen aufgefangen , um nun ihrerseits alles zu tun,
um die nach der neuen großen Friedensrede des Führers ein-

, getretene fühlbare Entspannung zu sabotieren.
Die Pariser Zeitungsfrösche quaken geschwollener wie n«

zuvor. Die bis Mittwoch noch verhältnismäßig sachliche unk
ruhige Beurteilung der Lage nach der Reichstags -Rede des Füh¬
rers nnd den Erklärungen Chambcrlains vor dem Unterhau¬
hat plötzlich in den Pariser Hetzblättern einer aufgereizter
Kampfes st immung gegenüber den totalitärer
Mächten Platz gemacht . Entgegen der bisher scheinheilig be¬
tauten Ablehnung einer Vlockbildungspolitik will man sich heut,
zu dem „Block der drei großen Demokratien " beglückwünsche,
«nd spricht hier und da bereits von einem Dreieck Paris
London - Washington. Die Blätter , die schon immer der
Einflüsterungen der Kriegspartei und der sowjetfreundliche,
Kreise zugänglich waren , behaupten felsenfest , „Roosevel
hat erklärt , die Grenzen der USA . sind in Frank
reich "

. Der dem Quai d 'Orsay nahestehende „Petit Parifien'
meint , die Worte Roosevelts seien der Endpunkt einer Ideen
entwicklung, die sich allmählich im Geiste des amerikanischen Prä
stdenten abgespielt habe. Entgegen den Ansichten der Isolatio¬
nisten halte es Roosevelt für klüger, England und Frankreich
die er als die Bastionen der „amerikanischen Sicherheit " be¬
trachte , ( I) , zu unterstützen. Der „Excelsior" bemerkt, daß Roofe
velt sich die berühmte Erklärung Baldwins von der „Rhein
grenze" zu eigen gemacht habe. „Ordre " spricht von einer i,
Bildung begriffenen „Achse der Demokratien " .

London, 2 . Febr . Auch die Londoner Hetzblätter greifen di,
angeblichen Aeußerungen Roosevelts mit größter Bereitwillig
keit auf . Die verblüffende Feststellung Roosevelts , daß „Amerika;
Grenze in Frankreich liegt" , scheint jedoch hier bei verantwor
tungsbewußten Blättern einige Kopfschmerzen zu verursachen
nachdem Lhambcrlain noch jüngst im Unterhaus die Vedeutunx
eines Rüstungsbegrenzungsabkommens herausgestellt hatte . Dsi
jüdisch - liberale „News Chronicle" hegt natürlich an der Acuße-
rung Roosevelts keinen Zweifel und macht wieder einmal un¬
feinem Haß gegen Deutschland und seiner kriegshetzerischen Ten¬
denz keinen Hehl. „Daily Telegraph " meint , wenn die Erklä¬
rungen Roosevelts vor dem Militärausschuß des Senats richtic
wiedergegeben worden seien — und ein Vergleich der verschie-

l denen unautorisierten Meldungen lasse darauf schließen , daß st,
i aus Tatsachen beruhen — so dürfe man darin eine „PrSzisterunc
, feiner Vtoschaft an den Kongreß im vergangenen Monat er¬

blicken.
,

^ ironische Feststellungen des „Popolo d 'Jtalia"
- Mailand , 2. Febr . Der „Popolc d 'Jtalia " glossiert scharf die
s Aeußerungen , die Präsident Roosevelt vor der Militärkommisston
- des Sentas gemacht haben soll , und die in der Feststellung

gipfelten , „die Grenzen der Vereinigten Staaten lägen in Frank-
reich "

, Lieber die Behauptungen des Präsidenten Roosevelt- wundere sich niemand . Frankreich sei, so meint das Blatt iro-
nisch, das Land , das die größte Zahl von Grenzen habe. Auch

. die Grenze der Tschechoslowakei habe vor der Münchener Zu»
< sammenkunft in Frankreich gelegen ; man wisse, welches Ende' sie gefunden habe. Die Grenzen Barcelonas seien heute ebenfalls
I in Frankreich : man wisse, welches Ende das nehmen werde. Also
^ sei auch in Frankreich noch Platz für die Grenze der Vereinigten
» Staaten.

Sqwarzwstioer Tageszccrung

Vernunft gegen Unsinn
Starker Eindruck der Rede Hoovers iu Amerika

Washington , 3. Februar . Die energische Rede des ehemali¬
gen republikanischen Präsidenten Hoover vom Mittwoch , in
der er sich scharf gegen die politischen Ziele Roosevelts wandte,
hat allgemein starken Eindruck hinterlassen . Sie wird von fast
allen Morgen - und Abendblättern abgedruckt und man kann
annehmen , daß sie auch in das Amtsblatt des Bundeskongresses
ausgenommen wird , wozu lediglich der Antrag eines einzigen
Parlamentariers notwendig ist. Die Rede, in der die Richtlinien
der traditionellen amerikanischen Politik klar und erschöpfend
zusammengestellt sind , wird dann von den Leitartiklern einer
großen Zahl amerikanischer Zeitungen ihren außenpolitischen
Aussätzen zugrunde gelegt werden.

Man bedauert allgemein , daß Senator Bora zur Zeit gerade
erkrankt ist , denn er würde gewiß im ähnlichen Sinne wie Hoo¬
ver gegen Roosevelt Stellung genommen haben . Aus die Ge¬
fährlichkeit des Weges Roosevelts wird wieder von verschiedenen
Blättern hingewiesen . Vis zum 29 . Januar 1941 sei Roosevelt
unabsetzbar , sagen diese Blätter , und bis dahin habe er die Mög¬
lichkeit zu einer weitgehenden Verstrickung des Landes in außen¬
politische Differenzen . Auch der bekannte Journalist Raymond
Clapper weist in der „Washington Daily News " daraus hin , daß
Senator Bora stets eine Politik der Fernhaltung von den euro¬
päischen Problemen befürwortet habe . Jetzt wolle Roosevelt
in den europäischen Angelegenheiten das Zünglein an der Waage
sein, und falls es seinen Gegnern nicht gelinge , ihn zu einem
offenen Bekenntnis seiner außenpolitischen Pläne zu zwingen,
fährt Clapper fort , werde Roosevelt weiterhin die Rolle kopie¬
ren , die er seinem von ihm angeschwärmten Vorgänger Wilson
abgeschaut habe.

«Sloostvrlt bringt die Armekratlen in große
Beriuchung-

Der Zusammenhang zwischen Kriegshetzern und Geschäftemachern
Oslo , 2 . Februar . Zu den kriegshetzerischen Erklärungen

des amerikanischen Präsidenten nimmt „Nationen "
, das Blatt

der norwegischen Bauernpartei , in bemerkenswerter Weise Stel¬
lung in einem Leitartikel . Nach der beruhigenden Rede des
Führers im Reichstag , so schreibt das Blatt , war es der Welt
nur wenige Stunden vergönnt , befreit aufatmen zu dürfen,
denn Präsident Roosevelt erhob sich und verkündete , daß die
Vereinigten Staaten von Amerika bereit seien, Frankreich und
England gegen die Achsenmächte zu helfen , wenn jene dafür be¬
zahlen . Nach diesem „großartigen amerikanischen Angebot"
kommen die demokratischen Mächte in große Versuchung , die
totalitären Staaten zu überfallen.

Der einzige Zweck wäre vielleicht, USA eine» größeren Ab¬
satz gewisser Produkte zu verschaffen. Es scheint wirklich ein
Zusammenhang zwischen den Kräfte » zu bestehen, die in Europa
zum Kriege Hetzen und den Geschäftsinteressen jenseits des Welt¬
meeres . Diese Interessen lassen ihren Sprecher Roosevelt scham¬
los erklären : Schlagt nur los in Europa , wir liefern schon alle
notwendigen Waren zum höchsten Tageskurs gegen Barzahlung
oder auch bei genügender Garantie auf Abzahlung.

O

Eine neue Version für die Aeußerungen Roosevelts
Neuyork, 2. Febr . Die amerikanische Pree befaßt sich weiter¬

hin sehr lebhaft mit Roosevelts Geheimbesprechung im Militär¬
ausschuß des Senats . Die „Neuyork Herald Tribüne " gibt jetzt
plötzlich eine neue Version wieder , wonach Roosevelt gesagt
haben soll, Amerikas erste Verteidigungslinie seien
Frankreich und England Wenn diese einmal breche
würden Südamerika und die Vereinigten Staaten als in nächster
Linie für die „faschistischen Angriffe " liegend betrachtet werden
müssen ( !) .

PhantastischeRüstungsausgaben
Englands

8 Milliarden RM . für die Verteidigung
London, 2. Febr . Der politische Korrespondent der „News

Chronicle " will von maßgeblicher Stelle erfahren haben , daß
sich das Kabinett in seinen Sitzungen am Milwoch auch mit Ver¬
teidigungsfragen befaßt habe. Die Minister hätten vor allem
die neuen Haushaltsvorschläge für die einzelnen Wehrmachts¬
teile geprüft . Diese würden mindestens 2 Milliarden RM . höher
sein als im vergangenen Jahr . Die Ausgaben für die Flotte
würden sich um 200 Millionen RM . höher stellen als im ver¬
gangenen Finanzjahr . Für die Armee würden zusätzlich 260
Millionen RM . gebraucht werden. Die Voranschläge für die
Luftfahrt belaufen sich , wie Luftfahrtminister Sir KingsKy
Wood bereits ankündigte, aus 2,6 Milliarden NM ., was rund
1 Milliarde RM . mehr bedeutet als im vergangenen Jahr . Ins¬
gesamt seien für die Verteidigung, so schreibt der Korre¬
spondent, 6 Milliarden RM . vorgesehen.

Riefenbettug Londoner FilmjuLen
Heber 2,4 Millionen Pfund rätselhaft „verschwunden"
London, 2 . Febr . Die führende britische Filmgesellschaft „Ea :: -

mont British Picture Corporation "
, die sich, wie nicht anders zu

erwarten , in jüdischen Händen befindet , steht vor einem Krach.
Die Gesellschaft , die u . a. rund 350 Lichtspieltheater kontrolliert,
wird von dem jüdischen Vrüdcrpaar Öftrer geleitet , gegen das
schon seit langem das schärfste Mißtrauen bei den Aktionären
besteht. Wie angenommen wird , haben die Brüder Öftrer Miß¬
brauch mit den ihnen anvertrauten Geldern getrieben und die
Aktionäre nach der Gewohnheit ihrer Raste um enorme Summen
betrogen . Am Mittwoch wurde in London bekannt , daß das
Handelsministerium auf eine Bitte des Verbandes der Aktionärs
der Gesellschaft einen Treuhänder eingesetzt hat , der sofort die
Buchführung und das Finanzgebaren der Filmgesellschaft prüfen
soll . Die Reserven der Gesellschaft betrugen im Jahre 1931
2,8 Millionen Pfund , im Jahre 1937 nur noch 85 000 Pfund.
Wiederum war es den Aktionären nicht möglich , von den Gebrü¬
dern Öftrer den Grund für das rätselhafte Verschwinden der
»norme» Summen von über 2,4 Millionen Pfund zu erfahren.

Skr. »

s Spaak droht mit Rücktritt
^

Kommunisten randalierten in der Kammer

z Druffel , 2 . Febr . In der belgischen Kammer spielten sich am
Donnerstag erneut T u m u l t s z e n e n ab , die zu einer länge¬
ren Unterbrechung der Sitzung führten . Die Aussprache drehte
sich um den Plan des wallonischen sozialdemokratischen Abgeord¬
neten Truffaut für die Einführung einer Bundesstaatlichen Ver-

, fassung und die Verwaltungstrennung für Flandern und Wallo-
! nie». Die flämischen Nationalisten unterstützen das Projekt.
^ Mehrere radikale Marxisten und kommunistische Abgeordnete for»
j derten die Regierung auf . zu dem Projekt Stellung zu nehme«.
! Sie schleuderten Schimpfworts gegen Spaak und seine Kollegen.

Ministerpräsident Spaak erwiderte heftig , daß er die gegen¬
wärtigen Methoden des Parlaments , das ihm dauernd Hinder¬
nisse in den Weg lege , satt habe. Es vergehe kein Tag , an dem
man ihm nicht Apfelsinenschalen vor seine Füße werfe. Entweder

: helfe ihm die Kammer bei seiner Arbeit oder aber die Regie-
l rung werde zuriicktreten.
t Während der Aussprache kam es auch mehrfach zu Zufammen-
! stößen zwischen flämischen und wallonischen Abgeordneten . Der
? Antrag Truffauts wurde schließlich mit 111 gegen 62 Stimme»
; abgelehnt . Anschließend wurde über den Fall Martens abge»
. stimmt. Die Ernennung des flämischen Arztes Martens zu»
i Akademie-Mitglied wurde mit 88 gegen 86 Stimmen gebilligt,
,

Die Regierung konnte Hier also nur eine knappe Mehrheit vo»
zwei Stimmen erhalte «. .

j Mimsterrat in Brüssel ^
j Brüssel, 2. Febr . Der außerordentliche Ministerrat , der an»
i Donnerstag unter dem Vorsitz des Königs zusammentrat , dauert«

etwa eine Stunde . Anschließendverlas Ministerpräsident Spaak
folgende Verlautbarung : „Im Verlauf des Ministerrates , de«
ausschließlich den Problemen der Innenpolitik gewidmep
war , hat der König insbesondere von der Notwendigeit eine«
prestigen Wirtschaftspolitik gesprochen , ferner von der Anpassung
des Staatshaushaltes an die finanziellen Möglichkeiten des La « ?
des und von der Ausrechterhaltung der sozialen Gesetzgebung^
Ferner hat König Leopold über die Beachtung der konstitutio-i
nellen Grundsätze, die Respektierung der Trennung der Regle«
ruugsvollmachten und über die Aufgaben des Staatsoberhaupte»

! und seiner Minister gesprochen . Der König hat nachdrücklich aux
! die Notwendigkeit hingewiesen, ohne weitere Verzögerung di»
! Verwaltungsreform durchzuführen"

Ernster Zw stüknsoll in Brüssel
Ministerpräsident Spaak angegriffen und verletzt

Brüssel , 2. Februar . Der belgische Ministerpräsident Spaak
wurde am Donnerstagabend in 'der Nähe seiner Wohnung vo»

! Frontkämpfern angegriffen und verletzt,
i Brüssel , 2. Februar . Ministerpräsident Spaak wurde bei
i dem bereits gemeldeten Zwischenfall in der Nähe seines Hause«
i von etwa zehn Demonstranten überfallen und erhielt mehrere

Faustschläge ins Gesicht , durch die er eine Stirnverletzung da¬
vontrug . Gleichzeitig wurde ihm der Hut vom Kopf gerisse«.

Nach dem Ueberfall hatte Spaak in seiner Wohnung e/ne
Unterredung mit den Präsidenten der beiden Froutkümpferver-
bände , die sich gegen die Ernennung des Professors Marten»
gestemmt haben . Sie forderten Spaak aus , sein Amt als Mt «t»
sterpriisident niederzulegen . Spaak erwiderte jedoch , daß er nicht

I daran denke , zurückzutreten und daß er nur dem König und de«
! Parlament für feine Handlungen verantwortlich fei.

Die jüngste» Bombeuatteutate iu England
f 33 Personen verhaftets
s London, 2. Febr . Innenminister Sir Samuel Hoare wurde
> am Donnerstag im Unterhaus wegen der jüngsten zahlreiche»
! Bombenattentate in England befragt . Er erklärte , daß man bis»
i her 33 Personen im Zusammenhang damit verhaftet habe. Die
Z Polizei setze ihre Nachforschungen scrt und tue alles nur Mög»
z liche , um eine Wiederholung zu verhindern . Auf eine Anregung
s hin , derzufolge die englischen Gesetze so geändert werden sollten»

daß man auch britische Untertanen aus England ausweise»
könnte, erwiderte Hoare, daß ein solcher Vorschlag derart wichtige
Probleme berühre , daß man ihn in Frage und Antwort nicht
einfach behandeln könne.

Stabschef Lutze in GupWa
Vorführungen der Luftwaffe vor den SA .-Flihrern

Rom , 2. Febr . Stabschef Lutze besuchte mit seiner Begleitung
! am Donnerstag die Luftwaffenversuchsinstitnte in Euidonia^
i Gkz. Ferrari , der Direktor der Studien - und Versuchsanstalt»
> führte seine Gäste durch alle Abteilungen und gewährte Ihne«
! einen interessanten Einblick in die Arbeit . Der Besuch in Eni«
i donia an diesem wunderschönen Frühlingstag hat dem Stabschef
- in überzeugender Weise die Tatsache einer systematischen sorg-
: faltigen Weiterentwicklung der italrenischen Luftwaffe vermittels

^
SWsches Lutze bei Mussoiiui

- Rom , 2 . Febr . Stabschef der SA . Lutze im am Donnerstag
! nachmittag vom Duce des Faschismus im Palazzo Venezia in
E Audienz empfangen worden. Nach der sehr herzlich verlaufene«
- Unterredung begab sich der Stabschef zum Besuch von Partei»
S sekretär Minister Starace ins Parkeihaus und stattete schließlich

Außenminister Graf Crano im Palazzo Lhigi einen Besuch ab.
j Den Abend verbringt Stabschef Lutze in Begleitung des Ee-
r neralstabschefs der Miliz , General Russo , und des Parteisekretärs
j Minister Starace in der Autarkie -Ausstellung.

FW Tote bet kl «ilm BrrkrhrSurMÜ
- Ilmenau , 2 . Febr . Im Jlmenauer Vorort Grenzham-
^ mer ereignete sich ein schweres Verkehrsunglück. Ein großer' Kraftwagen , der mit 13 Personen besetzt war , geriet auf dek

Fahrt von Langewiesen nach Ilmenau wahrscheinlich infolge der
. herrschenden Straßenglätte ins Schleudern . Der 135 Zentner
2

schwere Wagen glitt gegen den Rand der Straßenböfchung , stürzt«
l auf den Hof eines unterhalb liegenden Fabrikgrundstückes und
j begrub alle Fahrgäste unter sich . Die Folgen waren furchtbar.
- Fünf der Teilnehmer fanden den Tod , während weitere fünf
- mit teils schweren Verletzungen geborgen wurden.
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Die Stadt Dich in nationaler HanL
H»»ptstStzp ««kt der Bolschewisten in Katalonien

Barcelona , 2. Febr . Der nationalfpanische Sender in Burgos
Hat amtlich die Einnahme der nordkatalanischen Stadt Vich
bekaantgegeben.

Der Frontberichterstatter des DNB . hebt die Bedeutung oei
Eroberung der Stadt Vich durch das Armeekorps Maestrazgo
»esoaders hervor , da diese Stadt als Hauptstützpunkt der Volsche-
« isteu in Nordkatalonien angesehen wurde . Vich zählt IS 00V
Einwohner und besitzt eine bedeutende Textil - und Eisenindustrie.
Nördlich von Vich erstreckt sich eine fruchtbare Ebene . Die Stadl
liegt an der Hauptstraße und Eiscnbahnstrecke von Barcelona
und Puigcerda nach Frankreich . Die Entfernung zur französische»
Grenze betrügt 55 Kilometer.

Der narionale Heeresbericht meldet darüber hinaus die Ein¬
nahme von drei Ortschaften westlich von Vich und von vier Ort¬
schaften, die südlich von dieser Stadt liegen . Weiter wurden
nördlich von Granollers au der Straße nach Vich drei Orte er¬
obert . Südlich von der . Kreisstadt Berga besetzten die nationalen
Truppen die Gebirgskäinme von La Guardia und Olban . Im
Laufe des Mittwochs wurden insgesamt 2100 Bolschewisten ge¬
lange » genommen . Die zunehmende Zersetzung des Sowjet-
Heeres kommt dadurch zum Ausdruck , daß sich unter den Ge-
tzmgenen mehrere vollzählige Kompagnien befinden , die von
ihren Anführern verlassen worden waren und sich den Natio¬
nalen geschlossen ergeben hatten . Die Kriegsbeute war ebenfalls
wieder außerordentlich grüß . Ferner wurden im Luftkampf zwei
bolschewistische Jagdflugzeuge am Dienstag und zwei weitere
« u Mittwoch abgeschossen. '

Ucber Frankreich »ach Valencia -
Die Roten machen in Erkenntnis ihrer aussichtslosen Lage trt

Nordkatalonien verzweifelte Anstrengungen , den Rest ihres
Kriegsmaterials und ihrer Truppen nach Valencia zu retten,
um dort den Widerstand gegen General Franco fortzusetzen . So
»ahm Negrin mit den französischen Marxisten , namentlich mit
dem kommunistischen Abgeordneten Marty , Verhandlungen auf,
um über diese Freunde Notspanicns zu erreichen , daß das den
Roten noch verbliebene Kriegsmtaerial auf dem Wege über
Frankreich rechtzeitig nach Valencia geschafft werden kann . Ver¬
schiedene Offiziere der roten Armee haben den Befehl erhalten,
sofort über Frankreich nach Valencia zu reisen.

Sowjetspanrsches Gesindel schießt aufeinander
Die Zustände an der katalanisch , französischen Grenze nehmen

immer schlimmere Formen an . Im Grenzort Puigcerda ist
es z« blutigen Straßenkämpsen zwischen den Extremisten und
den sogenannten Separatisten gekommen , wobei es auch gegen»
fettige Verhaftungen gab . Der Bürgermeister der Stadt und
mehrere hohe „Offiziere " der Erenzarmee , die beschuldigt wur¬
de«, nach Frankreich fliehen zu wollen , wurden in das Gefäng¬
nis geworfen . Rote Haufen versuchen in die Pyrenäen -Republik
Audorra einzudringen , die jedoch während der Wintermonate
von der Außenwelt völlig abgcschnitten ist . Diese kleine Re¬
publik verweigert die Aufnahme der Flüchtigen und hat ihren
Grenzschutz verstärkt.

Verschärfung der französischen Grenzkontrolle
Der französische Innenminister Carraut , der eine Inspektions¬

reise an die französisch -rotspanische Grenze zur Prüfung der fürdie Flüchtlinge aus Katalonien getroffenen Maßnahmen unter¬nommen har . erklärte vor der Presse , daß bisher 45 000 Frauenund Kinder in Frankreich Ausnahme gefunden haben und in die
Beherbergungszentren weiterbefördert worden sind . In diesen
Flüchtlingssammellagern würde auf strengste Disziplin gesehen,um die Wiederholung von Zwischenfällen zu verhindern . Die
Lager würden aus diesem Grunde der Militärgewalt unterstellt.Im übrigen ist die Grenzkontrolle erneut verschärft worden , um
zu verhindern , daß Milizsoldaten und wehrfähige Männer aufSchleichwegen die Grenze überschreiten . So sind zwei französische
Jnfanteriebataillone nach St . Laurent und Prato de Mollo ge¬sandt worden . Die bereits in Frankreich befindlichen männlichen
Flüchtlinge aus Rotspanien und eventuell noch zu erwartenden
Deserteure sollen wieder abgeschoben werden , und zwar je nachihrem Wunsch nach Nationalspanien oder in die noch rote Zone.
Anerkennung Nationalspaniens durch Frankreich?

Der ehemalige französische Ministerpräsident Flandin hat an.der Spitze einer Abordnung der sogenannten französisch -spanischen
Kammergruppe beim Ministerpräsidenten Daladier Vorgesprächen^nd hat die sofortige Entsendung eines französischen Vertreters
»ach Burgos gefordert . Dazu weiß der Autzenpolitiker des
»Ordre " zu berichten , daß Daladier erklärt haben soll , „die An¬
gelegenheit mache Fortschritte " und die Regierung werde über
die Frage einer Botschaft bei der Franco -Regierung „zur ge¬
gebenen Stunde " eine Entscheidung fällen.

*

Noch 33 Kilometer von der Grenze
Barcelona . 2 . Febr . Die nationalspanischen Truppen machten

am Donnerstag vormittag an allen Fronten weitere Fortschritte.
Am bedeutungsvollsten ist die Eroberung der wichtigen Kreis¬
stadt Berga durch das Urgel -Korps . Es handelt sich um d i e
letzte Kreisstadt der Provinz Barcelona, die sich
bisher noch in den Händen der Roten befand . Der Ort hat 5000
Einwohner und bedeutende Textilindustrie . Der Gegner versuchte
de» wichtigen Punkt hartnäckig zu verteidigen , was jedoch ver¬
geblich blieb.

Wie der Frontberichterstatter des DNB . zur Einnahme von
Berga ergänzend meldet , wird die Lage der roten Truppen an¬
gesichts der unmittelbaren Nähe der französischen Erenez immer
kritischer. Das baldige Ende des katalanischen Krieges dürste
öevorstshen,

Arllllerltltlltr keretis in Serena Mar
Panik unter der roten Bevölkerung

Barcelona , 3. Februar . Der Vormarsch an der Katalonien¬
front geht an allen Abschnitten unaufhaltsam weiter ; der natio¬
nale Heeresbericht bestätigt die Einnahme der wichtigen Kreis¬
stadt Berga , die durch die geschickten llmgehungsmanüvcr des
llrgelkorps erobert wurde , sowie die Besetzung des Oucral-
gcbirges und des Picandellgebirges . Die Lage in Ecrona , wo
sich vorläufig der Sitz der roten „Heeresleitung " und das
«Kriegsministerium " befinden , wird kritisch . Das Arlillcrie-
seuer ist bereits,in Eerona hörbar und verursacht eine starke
Panik unter der Bevölkerung , die ihre weitere Flucht vorzu¬
bereiten beginnt.

! Aus Statt Md Land
! Altensteig , den 3 . Februar 1939.
i Der Handwerker — Meister seines Berufes . Jeder
! Handwerker hat sich seinen Titel erst durch eine entspre-l chende Leistung erringen muffen . Wer aber den Meister-
j titel trägt und sich , trotzL-rm er dazu fähig wäre , nicht mehr
! um sein Handwerk kümmert , hat über den Ehrbegriff des
! Handwerks eine falsche Meinung . Derjenige Handwerker
j aber , der eine richtige Meinung über das Handwerk in sich
l trägt , ist sich auch seiner Pflicht bewußt . Er wird aus die-
! sem Pflichtbewußtsein heraus durch eine Meisterleistung im
? Handwerkerwettkampf zeigen , daß er ein ganzer Handwer¬

ker ist. Ist die Anmeldung noch nicht erfolgt , so muß dies i
sofort nachgeholt werden.

Nagold , 2 . Februar . (Vom Rathaus . ) Die letzte Sitzungdes Bürgermeisters mit den Beigeordneten und Ratsherren galt
hauptsächlich der Feststellung des Haushaltplans.Der ordentliche Haushaltplan schließt in Einnahmen und
Ausgaben mit 597 579 RM ab . Neben den zwangsläufigen
Einnahmen und Ausgaben sind eingestellt : Zur Fortsetzung der
Nagolükorrettion II , letzter Bauteil , eine zweite Rate von 10 009
Reichsmark , eine dritte Rate von 20 000 RM zum Schulhaus¬und Turnhalleneubau , insgesamt angesammelt SO 000 RM . Da
der Staatsbeitrag zugesagi und die Entwurfsarbeiten abgeschlos¬sen find , könnte mit dem ersten Bauteil begonnen SerbM , vor¬
ausgesetzt . daß die Rohstoffrage gelöst und d? k vorgesehene Finan - ^
zierung genehmigt wird . Zur Bildung der Mindestbeträge fürdie Betriebsmittel und Ausgleichsrücklage je 5000 RM . — Im
außerordentlichen Haushaltplan sind die gesetzlich ge¬tätigten lleberhiebe im Stadtwald aus dem Hiebsjahr 1987 mit30 157 RM und 1938 mit 54 229 RM eingestellt . Sie wurden
vorschriftsmäßig im ersteren Fall dem Geldgrundstock und int
letzteren Fall der Waldrücklage und dem Waldwegneubau zuge¬wiesen . — Nach eingehender Beratung , wobei sich die Ratsher¬ren von der Knappheit des Haushalts , aber auch von der Ord¬
nung der städtischen Finanzen überzeugten , wurde die Haus¬haltssatzung genehmigt . Danach wird die neue Grundsteuermit einem Hebesatz von 145 Prozent der Meßbeträge der land-und forstwirtschaftlichen Betriebe und von 110 Prozent aus den
Meßbeträgen der sonstigen Grundstücke (bebaute ) und die Ge¬
werbesteuer mit dem Hebesatz von 300 Prozent wie im Vorjahr,und endlich die Vürgersteuer mit einem Hebesatz von 500 Proz.der Meßbeträge erhoben . Die Schulden werden nach dem neuen
Tilgungsplan beschleunigt getilgt . Der reine Schuldenstand istseit dem letzten Jahr durch ordentliche und außerordentliche Til¬
gung von 300 000 RM auf 245 000 RM zurückgegangen . Umden Haushaltplan , der heuer erstmals nach Form und Inhalt
entsprechend der Gemeindehaushaltsverordnung vom 4 . 9. 1937vollkommen neu und umgebaut ist , auszugleichen , mußten er¬
hebliche Bedarfszuweisungen aus dem Härteausgleichsstock fürdie Oberschule und dem Ausgleichsstock eingestellt werden , umdie besonders nachzusuchen ist . — In der Sitzung teilte der Bür¬
germeister mit , daß anläßlich des 50 . Geburtstags unseres Reichs¬statthalters der neuen Uferstraße an der Nagold vom Haus des
Schreineimeisters Kaupp bis zur Altensteiger Straße durch Ent¬
schließung des Bürgermeisters die Bezeichnung „ Wilhelm-Murr - Straße" beigelegt worden und daß die Zustimmungdes Herrn Reichsstatthalters zu dieser Straßenbezeichnung in¬
zwischen eingekommen sei . — Aus den weiteren Beratungen istzu entnehmen , daß Me vorgeschriebene Beschaffung eines
Schweinestalles für 30 Schweine, die aus den
Kücheabfällen im Ernährungshilfswerk der NSV gefüttert wer¬den , in der Weise erfolgen soll , daß zunächst versucht wird , einen
Privatstall für diesen Zweck zu bekommen , andernfalls einen
Schweinestall beim Farrenstall mit einem Aufwand von 5000bis 6000 RM zu erstellen . — Die Kleinsiedlung in der
Hermann - Maier -Sicdlung soll fortgesetzt werden. In
diesem Jahr sollen wieder etwa 15 Gebäude erstellt werden . Die
Erunderwerbungen sind bereits erfolgt.

Aichhalden , 2. Febr . In der Person der Frau Anna
Schönhardt Witwe , die letzter Tage unter zahlreicher
Begleitung hier zur letzten Ruhe gebettet wurde , dürfte
wohl die älteste Erdenbürgerin in weiter Umgebung dahin¬
geschieden sein . Sie erreichte das hohe Ereisenalter von
94 /̂- Jahren , trotzdem sie im 81 . Lebensjahre noch ein Bein
gebrochen hatte . Dabei war sie geistig noch recht frisch,
hatte ein gutes Gedächtnis und brauchte bis zu ihrem letz¬ten Lebenstag tagsüber nicht das Bett zu hüten . In Mar¬
tinsmoos als Tochter des Bäcker Schaible geboren , lebte
sie später mtt ihrem Manne in Ettmannsweiler und sie¬delte im Jahre 1826 zu ihrem Neffen Friedrich Klink hierüber , wo sie eine liebevolle Verpflegung bis zu ihrem
Tode fand.

Calw , 2 . Februar . (Im Dienst des deutschen Liedes . )
In der 102 . Hauptversammlung des Lalwer !
L ied e r k ran zes, die wieder ein treues Bekenntnis zum
Kulturgut des deutschen Liedes bedeutete , wurde u . a . fol - !
gen -der Arbeitsplan für das laufende Jahr aufgestellt : Im i
April ein Silcher -Volksliederkonzert für jedermann , im !
Juni öffentliches Liedersingen , im Juli ein öffentliches .
Gartenkonzert mit Beleuchtung, ' im Herbst ein WHW -Groß - j
konzert, daneben die üblichen Familienfeiern und Ausflüge

i sowie der Einsatz bei Feiern der Bewegung und sonstigen !
I öffentlichen Veranstaltungen . j
! Oberhaugstett , 2. Februar . Bei einer Feier im „Löwen"
? nahm die Gemeinde Abschied von Hauptlehrer Pg.
) Hummel. Hauptlehrer Hummel wirkte zehn Jahre er¬

folgreich in Oberhaugstett . Der Gemischte Chor , dessen Mit¬
begründer und Dirigent der Scheidende war , sang Ab-

! schiedslieder . Bürgermeister Stepper und Zellenleiter
s Pg . Hart mann wünschten dem Scheidenden und seiner
> Familie alles Gute in Vaihingen a . d . F . Der Turnverein
i ernannte Pg . Hummel zum Ehrenmitglied.

Altburg , 2 . Februar . Die älteste Einwohnerin
der Gemeinde , Frau Katharine Kober, Altsonnen-wirts -Witwe , vollendete unlängst das 8 5 . Lebensjahr.

Tchrambsrg , 2 Febr . (Brandin e i n e m N eu b a u .)
Am Mittwoch um die Mittagszeit entstand in einem Neu¬
bau aus dem „Bühle " ein Brand , der leicht größere Aus¬
maße hätte annehmen können . In allernächster Nähe des
Waldes werden einige Siedlungshäuser errichtet, in denen
die Maler zur Zeit mit den letzten Arbeiten beschäftigt sind.
Um die Wände rascher trocknen zu lasten , wurde der ein¬
gebaute Ofen angezündet . Durch Ueberhitzung entstand dann
ein Vrano . der aber sehr rasch erkannt wurde . Die Feuer¬
wehr war sofort zur Stelle , so daß das Haus und vor allem
auch die benachbarten Neubauten und der Wald gerettet
werden konnten

Tübingen , 2 . Febr . (Todesfall .) Im Alter von 84
Jahren ist am Mittwoch in Tübingen , wo er seit vielen
Jahren seinen Wohnsitz hatte , Freiherr von Hügel
gestorben . Hügel war noch einer der wenigen Offiziere , die
den deutsch -französischen Krieg 1870/71 aktiv mitgemacht
haben . Er hat als junger Jägeroffizier bei Mlliers , bet
Champignp , bei Wörth und Sedan gekämpft und bat bet
der Belagerung von Paris teilgenommen . Nach dem Kriegs¬ende 1871 war der tapfere Offizier als Kompagniechef in
Ulm , später bei den 125ern in Tübingen als Vataillons-
kommandeur und in Straßburg als Oberstleutnant beim
Stab tätig . Im Jahre 1900 stand er für wenige Monate als
Oberst an der Spitze des Regiments Nr . 127 , um im selben
Jahre in gleicher Eigenschaft nach Tübingen versetzt zu wer¬
den , wo er drei Jahre Kommandeur des Infanterie -Regi¬ments 180 war . Sechs Jahre war er noch Kommandant des
Truppenübungsplatzes Münsingen , um im Oktober 19VS
unter gleichzeitiger Ernennung zum Generalmajor vom
aktiven Heeresdienst Abschied zu nehmen . Als aber im
Jahre 1914 zu den Wstffen gerufen wurde , stellte sich der
verdiente Offizier wieder zur Verfügung , übernahm als
Kommandeur das Feldrekrurendepot dxr 26 . Reservedivision
in Gent und führte einige Zeit die ll . Preußische Land¬
wehr -Brigade . Wegen seiner Verdienste und Fähigkeiten
wurde er rm Dezember 1915 zum charakterisierten General¬
leutnant ernannt . Freiherr von Hügel nahm sich auch vor
Md yvH hem Kriege stets der Jugend an . Seine ganze Auf¬
merksamkeit galt der Erziehung im vaterländischen Sinne.

Stuttgart , 2 . Febr . (Zwei Todesopfer .) InderNacht zum Donnerstag kurz vor Mitternacht ereignete sichauf der Ulmerstraße in Stuttgart -Eaisburg ein
"
schweresVerkehrsunglück. Ein mit zwei jungen Mannen besetztesMotorrad mit Beiwagen fuhr mit großer Eeschwindigkesivon hinten auf einen parkenoen Lastzug auf . Die beidenMotorradfahrer wurden dabei so schwer verletzt, daß nachrhrer Einlieferung ins Karl -Olga -Krankenhaus nur noqder

. .Tod festgestellt werden konnte. Der Lastzug soll vor«
schristsmäßig beleuchtet gewesen sein Der Lenker des Mo¬torrades scheint den Lastkraftwagen nicht rechtzeitig wahr»genommen zu haben.

Vom Wehrbezirkskommando. EeneralmajosRitter von Molo, Kommandeur des Wehrbezirkskom»mandos Stuttgart ll , ist mit Wirkung vom 1 . Februar ver¬setzt und verläßt Stuttgart . Als sein Nachfolger wurdeOberstleutnant Schall berufen . Oberstleutnant Schall,ein gebürtiger Stuttgarter , ging aus dem Erenadier -Negi»ment 119 hervor , bei dem er 1904 als Fahnenjunker ein¬trat . Nach dem Kriege war er zunächst dem Generalkom¬mando XIll . Armeekorps zugeteilt , erbat nach Annahme des
Friedensbedingungen im September 1919 den Abschied, de,rhm im Januar 1920 mit der Verleihung des Charaktersals Major bewilligt wurde . Nach mehr als 13jährlgesTätigkeit in der Industrie war er 1933 zunächst beim Frei¬willigen Arbeitsdienst tätig , zuletzt als Führer einer
Stammabieilung . Nach seiner Wiedereinstellung am 1 . Ok¬tober 1933 war er Bezirksoffizier in Stuttgart und Eß-nngen , und im Juli 1934 erfolgte seine Versetzung in denStab des Wehrkreiskommandos V.

Todesfall. Im Alter von über 77 Jahren ist amDienstag der württembergische Finanzminister a . D . . Pro¬fessor Dr . rer . pol . , Dr . jur . h. c. Theodor von Pi sto-Er wurde 1861 in Tübingen geboren.Rach Ablegung der zweiten höheren Finanzdienstprüfunarm Jahre 1886 war er im Bezirksdienst der Wllrtt . Finanz¬verwaltung beschäftigt. 1894 erfolgte seine Berufung indas Finanzministerium , dem er als Finarnrat . Ministe¬rialrat und Ministerialdirektor angehörte . Im April 1914wurde er zum württembergische » Finanzminister ernannt,erst bei der November -Nsvolte 1918 mutzte er sein Amtabgeben . Seine ganze Arbeitskraft stellte er nunmehr denUniversitäten zur Verfügung . 1919 wurde er Professor ander Technischen Hochschule und 1920 außerdem an der Uni¬versität Tübingen . Hier entfaliete er bis zum Jahre 1931eine autzsrst umfangreiche wissenschaftliche Tätigkeit . Diejuristische Fakultät der Universität Tübingen ernannte denverdienstvollen Wissenschaftler und Lehrer zum Dr jure . h . und die Technische Hochschule zu ihrem Ehrenbürger.Er ist Mit vielen bedeutenden wissenschaftlichen Arbeitenon die Oeffentlichkeit getreten , die ihm einen ausqe ' eich-neten Ruf eintrugen . Die Beerdigung fand in aller Stillestatt.
Mm a. D .» 2 . Febr . (FührerwechselbeiderSA .-Standarte 120 . ) Durch Verfügung der Obersten SA .-Führung wurde Standartenführer Wendling , bisher Füh¬rer der Standarte 120 in Ulm , zum Führer der Standarte114 in Konstanz , und Standartenführer Veil , bisher Füh¬rer der Standarte 124 in Ravensburg , zum Führer derStandarte „Heinrich Förg " in Ulm mit Wirkung vom1 . Februar ernannt.

Nur alle zwei Jahre Reichstagmig -er AO.
in Stuttgart

Die diesjährige Reichstagung der Ausländsdeutschen wird,wie aus Berlin gemeldet wird , als reine Arbeitstagung dergesamten auslandsdeutschen Führerkorps kurz vor dem Reichs-Parteitag in Graz stattfinden . Gauleiter Bohle entsprichtdamit einem Wunsche der Auslandsösterreicher , die in diesemJahre Gelegenheit haben werden , ihr Bekenntnis zu Führer undReich in der befreiten Ostmark abzulegen.
In Zukunft werden die großen Reichstagungen der Ausländs¬

deutschen alle zwei Jahre in der Stadt der Ausländsdeutschen,Stuttgart , abgehalten werden . In den dazwischenliegenden Jah¬ren wird jeweils eine Arbeitstagung stattfinden
Der Beschluß von Gauleiter Bohle erfolgte im Einvernehme»mit Gauleiter Neichsstatthalter Murr und OberbürgermeisterDr . Strölin , wobei nicht zuletzt die Erwägung maßgebend war,daß es für Tagungsteilnehmer aus llebersee eine zu große Be¬

lastung darstellen würde , alljährlich viele Wochen lang unterwegszu sein , um an den Reichstagungen teilnehmen zu können . Inden Jahren , in denen künftig nur Arbeitstagungen stattfinden,
besteht außerdem die Möglichkeit , die Jahrestagungen des Deut¬
schen Ausland - Instituts auf breiterer Basis durchznführen . Der
Ausfall der Neichstagung im laufenden Jahr wird wesentlich
dazu beitragen , daß alle Kräfte auf die Durchführung der Neichs-
gartenschau mit den nicht weniger als 152 Tagungen und aufden im Zusammenhang damit zu erwartenden Fremdenverkehr
konzentriert werden können.
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Komet 1939 a gut sichtbar
Stuttgat , 2. Febr . Das Stuttgarter Planetarium teilt mit:

Mit Beginn der klaren Witterung konnte der am 20. 2anuai
von Peltier aufgcfundene neue Komet 1930 a auch auf der Stutt¬
garter Volkssternwarte auf der Uhlandshöhe beobachtet und ge¬
naue Ortsbestimmungen durchgeführt werden. Der Komet ist sei;
feiner Entdeckung wesentlich Heller geworden und hat die Sicht¬
barkeitsgrenze für das bloße Auge bereits überschritten . Mar
kann einen scharfen , fast sternartigen Kern mit einer schwächerer
Hülle und einen kurzen Schweif unterscheiden. Der Komet Hai
jetzt eine Entfernung von der Erde von ungefähr 90 Millionen
Kilometer , die sich bis Mitte Februar aus etwa 80 Millione«
Kilometer verringern wird . Es ist also noch eine weitere Zu¬
nahme der Helligkeit möglich . Die Bahn des Kometen führt au-
dem Sternbild Schwan durch das Sternbild Pegasus (in dessen
rechter unterer Ecke er jetzt steht ) weiter zum Walfisch. Der Ko¬
met ist somit abends im Nordwesten bezw . Westen von Sonnen¬
untergang bis kurz nach 8 Uhr aufzufinden.

s

Aus Baden , 2. Februar . Der Rückzug derMaul-
und Klauenseuche in Baden hat auch in der letz¬
ten Woche erfreulicherweise ungehalten . Am 31 . Januar
waren noch 83 Gemeinden in Baden von der Seuche befal¬
len . Insgesamt ist die Seuche in dieser Woche in 19 Ge¬
meinden erloschen, in 8 Gemeinden neu und in 3 Gemeinden
wieder ausgebrochen.

Mannheim , 2. Februar . (Verbrecher springt aus dem
3 . Stock.) Bei einer Bewohnerin des 3 . Stockes des Hauses
Kepplerstraste 33 erschien am Mittwoch ein dem Namen nach
noch nicht festgestellter Mann, um angeblich einen Unter¬
mieter der Frau zu besuchen. Die Frau liest ihn in das
Zimmer des abwesenden Untermieters ein . Da der Zim¬

merherr jedoch innerhalb zwei Stunden nicht heimgekehrt
war , begab sich die Frau in das Zimmer und ersuchte den
Besucher, angesichts der Aussichtslosigkeit seines Wartens,
zu gehen. Statt dieser Aufforderung Folge zu leisten, er¬
griff der Unhold eine Weinflasche und schlug sie
der Frau über den Kopf. Dann ergriff er die Flucht.
Die aufmerksam gewordene Nachbarschaft machte sich sofort
an die Verfolgung des Täters . Als dieser keinen Ausweg
mehr sah , sprang eraus dem 3 . Stock inden Hof,
wo er schwer verletzt und bewußtlos liegen
blieb. Er wie auch die verletzte Frau wurden ins Kran¬
kenhaus gebracht. Die polizeilichen Ermittlungen sind noch
nicht abgeschlossen.

WM MKriMn
Abbruch - er diplomatischen Beziehungen zwischen Moskau

und Budapest
Moskau , 2 . Februar . Hier wurde am Donnerstagabend fol¬

gendes amtliches LommuniquS verbreitet:
Am 1 . Februar hat der sowjetische Außenkommissar Lttwinow

dem ungarischen Gesandten in Moskau , Herrn Zungerth -Arnothy,
eröffnet , die Sowjetregierung habe beschlossen , ihre Gesandt¬
schaft in Budapest aufzuheben und erwarte , daß auch die unga¬
rische Gesandtschaft in Moskau geschlossen würde.

Budapest , 2 .
"
ss^ cuar MTJ meldet : Wie die Sowjetregie¬

rung am Lonnerstagnachmittag dem ungarischen Gesandten in
Moskau mitteilte , beabsichtigt sie, die Budapester Gesandtschaft
zu schließen und eine in anderem Staate tätige Gesandtschaft zu
betrauen , sie bei der ungarischen Regierung zu vertreten . Die
ungarische Regierung trifft dementsprechend Maßnahmen zur
Schließung der Moskauer Gesandtschaft.

§ «isr AS!
HZ Ges . 28 101 . Heute abend 20.30 Uhr dringende Führer-

besprechung im HJ -Heim in Egenhausen . Teilnahmepflichtig
sämtliche Führer und Mitarbeiter.

BdM Spielberg . Heute 8 Uhr Heimabend im Schurhaus.
Schreibzeug und Geld für Reichssturmfahne mitbringen.

BdM Standort Altensteig . 20. 15 Uhr am unteren Schulhaus
in tadelloser Uniform . Entschuldigungen gibt es keine. Beiträge.

Zugendgruppe der NS -Fraueaschast u. d. Deutschen Fraaeu-
werks . Samstagabend 8 Uhr Zusammenkunft in der Jugend¬
herberge . Wichtig , darum wird vollzähliges Erscheinen erwartet.
Liederhefte und Bleistift mitbringen.

Tragischer Tod zweier
'

deutsche , Bergsteiger. Zwe junge
Deutsche, der 23jährige Erich Hickel und der 26 Jahr« alte
Karl Eckes , beide aus Saarbrücken , sind beim Abstieg vo«
Matterhorn unterhalb des Gipfels ausgerutscht und über
die etwa 800 Meter hohe Ostwand aus oen Furg-Elekscher
abgestürzt , wo sie zerschmettert liegen blieben. Die beiden
waren vor drei Wochen in Zermatt eingetroffeu und z»r
Echönbühlhütte ausgestiegen.

Das Wetter
Immer noch vielfach heiter , höchstens im Norden und Osten

vorübergehend auskommende Bewölkung . In Bodennähe wei¬
terhin kalt und kräftige Nachtfröste, in Hochlagen über tanfend
Meter mild.

Druck und Verlag der W . Rieker '
schen Buchdruckerei Altensteig.

B . ron >wörtlich Illr den gelamten Inhalt Ludwig Lauk i»
Altensteig . D .-Aufl . l . 1939 : 2248 . Zurzeit Preisliste 3 gültig.

Ev . Kirchengemeinde Altensteig

Kirchensteuereinzug
imGemeindehaus (Luthersaal ) , amSamstag » den 4. Februar

Ev . Kirchenpflege: Reuter.
1939von 2—5 Uhr.
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Zwerenberg

Todes-Arrzeige

Allen teilnehmenden Verwandten und Bekannten mache ich
die schmerzliche Mitteilung , daß meine treue Gattin, unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Katharina Seeger
geb . Ottmar

im Alter von 66 V- Jahren nach langem Leiden im Herrn ent¬
schlafen ist.

2m Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Johann Georg Seeger , Bürgermeister

Beerdigung Samstag 1 Uhr.

/ or/ mr/ «nrsmsm SsstM//
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mit der kosmetischen Milch „Ulfa"
reines jungfrisches Gesicht . Bestbewährtes

Hautunreinigkeiten , Pickel , Mitesser,
enthält garantiert keine schädlichen

7 damit zufrieden . Verlangen
Sie heute noch ausführlichen Prospekt und Auskunft durch die

Schwarzwald -Drogcrie F . Schlnmberger , Alteustcig.
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stark ermäßigtenPreisen
ster
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Samstag , 4. Februar : 6 .00 Morgenlied . Zeitangabe , Wetterbe¬
richt. Wiederholung der 2. Abendnachrichten, Landwirtschaftliche
Nachrichten, 6 .15 Gymnastik, 6,30 Frühkonzert . Frühnachrichten,
8,00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht . Marktberichte . 8,10
Gymnastik, 8,30 Militärkonzert . OSO Für Dich daheim 10 00
Wir wollen heim ins Reich . 11 30 Volksmusik und Bauernkalen-
der mit Wetterbericht . 12.00 Mittagskonzert . 13 00 Nachrichten
des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht , 13,15 Mittaaskonzert,
14 .00 Bunte Volksmusik. 15,00 Gute Laune , 16,00 „Der frohe
Samstaanaüimittaa "

. 18,00 ..Tonbericht der Woche"
. 19,00 Tanz¬

musik . 20 Ob Nachrichten des Drabtlosen Dienstes . ?0,10 „Me es
euch gekältt !" 22,00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes Wet¬
ter - und Sportbericht , 22,20 Deutsche und Wehrmachts-Skimei¬
sterschaften , 22,30 Tanzmusik, 24 .00 Nachtkonzert.
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große

im Gasthaus z. „Adler"
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Erzgrube
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Nur eine Vorstellung!
Samstag abend 8 .30 Uhr

Andalnsifche
Rächte

2m Beiprogramm:
Allem, Innrer, Kanoniere
Außerdem

Die Wochenschau
IW . Der Filmkurier ist jede
Woche ab Donnerstag iw
„ Grünen Baum " erhältlich.
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